
Am 13. November 1908 wurde der erste Hüttenwart gewählt, war aber nur 
Teil des Vorstandes weil Johannes Schiess gleichzeitig auch Tourenchef war. 
Interessant der Brief von abgefallenen St. Galler Touristen vom Edelweiss,

ein Karl Bachmann vom Linsenbühl trat kurz danach in die Alpina ein!



Bereits im ersten Klubjahr gab‘s eine gemeinsame Tour auf den Altmann mit 
dem Alpenclub Clarida Zürich, dessen Tourenbericht in Poesie abgefasst 

wurde.
Bis zur ersten Hauptversammlung am 13. Januar 1909, die 

mit 18 Anwesenden von 24 Mitgliedern durchgeführt worden 
war,  wurden 20 Versammlungen abgehalten.



Vergnügungskommission
organisiert einen Theaterabend 
und lässt mit eigenen Alpinlern

den Gipfelfresser von Paul 
Appenzeller aufführen bei einem 

Eintritt von 2.-
1910



Alpina Herisau 1911 mit allen 22 Mitgliedern
(bis dt. 51 Eintritte und 29 Austritte) gerüstet für die Diskussion über ein 

Zusammengehen mit den Naturfreunden aus St. Gallen



Hüttenkosten und 
Hüttenbucheintrag

waren schon immer ein 
Thema

En ardleche
Chogg de 

Gregor Kreuz-
pointner, war 

Mitglied bei der 
Alpina Herisau, 
Juni 1911- Juni 

1913 und 
Schriftführer

1912, änderte 
die Schrift nach 
Juni 1912 von 
lateinisch auf 

deutsch, sowie 
hängte sich im 
März 1922 im 
Aueli Urnäsch

nach dem 
„Säntismord“.



Das Hüttenleben auf 
Langgaden 1908-1921 am 

Einstieg zur Tierwees



August 1921, Königseder jun. Karl Königseder sen. Frau Zimmermann und Huldreich Zimmermann Tierwees
Josef Haas Säntiswart, Hans Häberle        Ernst Hugentobler August Eisenhut

Jakob Schär, Präs. Jakob Soderegger (1920-+26) Karl Rietmann, Johannes Stark (Güggeli Hannes)



Am 10. Januar 1922 zerstörte die Grenzkopf-
Lawine die westlichen Langgadenhütten, 

dabei war auch die von der Alpina Herisau 
gemietete Alphütte ..und?



Am Sonntag 3. September 1922 um 14.00 Uhr, also 8 Monate später 
weihten die ALPINLER ihre eigene Klubhütte auf Kleinwald ein



10. Januar 1922 Lawinenniedergang - Einweihung der Hütte am 3. September 14.00 Uhr
21. Januar Versammlung im Rossfall (Offerteinholungen für eigene Hütte)
12. März Harmonie, Hüttenbau beschlossen, 
17. April Rossfall, Finanzierung 0 - 4% 10 Jahre steht
21. Mai Harmonie, Ausserordentliche HV; Bauvergabe  an Jakob Bodenmann 
Zürchersmühle (Fr. 4900.-) mit Bodenkauf und Mobiliar ca. Fr. 6000.-,
1. Juni 1922 Eintrag des Bodenkaufes im Grundbuch Urnäsch
Anfangs Juli Holztragtage, Fundamentbau und Übergabe Bau 25. August 1922 und 
Fertigstellung durch eigene Kräfte, Mobilliar etc. (Kostenüberschreitung ca. Fr. 2000.-)



Schuldbrief im Grundbuch
(letztlich im Jahre 2001 

gelöscht) eingetragen für die   
4 ½ % verzinslichen Fr. 2000.-
Kostenüberschreitung, die die 
Firma Suhner Herisau lehnte.






